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Im Jahr 2016 kam es deutschlandweit zu einem Auftreten
von Viruserkrankungen an Leguminosen mit teilweise
erheblichen Schäden. Im gesamten Bundesgebiet wurde
das Nanovirus Pea necrotic yellow dwarf virus (PNYDV)
nachgewiesen, erstmals auch an Ackerbohnen, Linsen
und Wicken. Bislang war die Verbreitung des Virus auf
Gemüseerbsen in wenigen Befallsgebieten beschränkt.
Da PNYDV und andere Leguminosen befallende Pflan-
zenviren hauptsächlich durch Blattläuse übertragen wer-
den, ist mit milderen Wintern in Deutschland infolge des
Klimawandels und der damit einhergehenden längeren
Flugperiode und anholozyklischen Überwinterung von
Blattläusen zukünftig mit einem vermehrten Auftreten
von Viren an Leguminosen zu rechnen.




In 2016, a country-wide virus outbreak was observed on
legumes in Germany. Severe yield losses were reported in
some cases. For the very first time, Pea necrotic yellow
dwarf virus (PNYDV), a nanovirus, was not only found
nationwide on peas in Germany but also infected faba
beans, lentils and vetch. PNYDV was so far only found in
few geographic regions of Germany. PNYDV as well as
other legume-infecting viruses are mainly aphid-borne. It
is expected that climate change will lead to milder win-
ters in Germany therefore aphid flight periods will be
extended. Furthermore, more aphids can overwinter as
adults thus potentially enhancing virus incidences on
legumes.
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Einleitung
Im Zuge des Klimawandels werden nicht nur höhere glo-
bale Durchschnittstemperaturen und höhere CO2-Werte
in der Atmosphäre erwartet sondern auch eine Zunahme
von Extremwetterereignissen, wie Sturm, Hitzewellen,
Starkregen und Trockenperioden (C. ROSENZWEIG et al.,
2001; R. JONES and M. BARBETTI, 2012). Dieses hat nicht
nur direkte Auswirkungen auf Pflanzen und ihre Kultur-
führung sondern auch auf die Verbreitung und Auswir-
kung von Schaderregern dieser Kulturpflanzen. So ist zu
erwarten, dass sich bekannte Schaderreger in Gebiete
ausbreiten können, in denen sie sich aufgrund der klima-
tischen Bedingungen bislang nicht etablieren konnten
(P.K. ANDERSON et al., 2004). Desweiteren können Phyto-
pathogene insbesondere durch ihre Insektenvektoren in
neue Habitate verschleppt werden und bei erfolgreicher
Etablierung ein großes Gefahrenpotenzial erreichen.
Dieses gilt vor allem für Viren, die für ihre Verbreitung
zwingend auf Vektoren angewiesen sind (T. CANTO et al.,
2009; J. NAVAS-CASTILLO et al., 2011). Für Mitteleuropa
zeichnet sich deutlich ab, dass Blattläuse im Jahr infolge






andelmilderer Winter länger fliegen und auch virustragende
Alttiere zunehmend anholozyklisch überwintern, was zu
erhöhtem Infektionsdruck im Frühjahr führt (A. HABE-
KUSS et al., 2009b). Nicht zuletzt hat die Temperatur auch
einen großen Einfluss auf die Virus-Wirt-Interaktion; die
Symptomausprägung virusbefallener Pflanzen oder die
Funktion von Resistenzgenen können unter wechselnden
Temperaturbedingungen dramatisch verändert werden
(J.A. DEBOKX and P.G.M. PIRON, 1977; J. MALAMY et al.,
1992; K.M. WRIGHT et al., 2000; Y. ZHU et al., 2010).
Im Jahr 2016 kam es in Deutschland zu einem epide-
mieartigen Auftreten von Viruserkrankungen an Legumi-
nosen, die in diesem Maße in den vorherigen Jahren
nicht beobachtet wurden. Dabei spielten insbesondere
Viren eine Rolle, die für ihre Verbreitung hauptsächlich
auf Blattlausvektoren angewiesen sind.
Virusuntersuchungen an Leguminosen in Deutschland
Ergebnisse von Stichprobenuntersuchungen 2012–2015
Im Zeitraum 2012–2015 wurden am Julius Kühn-Institut
(JKI) Stichprobenuntersuchungen auf Virusbefall vor
allem an Gemüseerbsen durchgeführt. Hintergrund war
das Auftreten einer neuen Viruserkrankung mit Nano-
viren im Jahre 2009 (I. GRIGORAS et al., 2010), deren Ver-
breitung innerhalb Deutschlands untersucht wurde. Im
Probezeitraum wurden symptomtragende Pflanzen mit-
tels ELISA auf das Vorkommen von Enamo-, Luteo-, Po-
lero- Carla-, Nano- und Potyviren untersucht. Dominie-
rendes Virus in den Gemüseerbsen war mit Abstand das
Enamovirus Pea enation mosaic virus (PEMV), welches in
fast allen Proben zu finden war. Die zweitwichtigste
Gruppe stellten die Luteo- und Poleroviren, insbesondere
Bean leafroll virus, Turnip yellows virus und Soybean
dwarf virus dar. Sie waren in ca. einem Drittel der Proben
zu finden. Die Verbreitung von Nanoviren blieb bis 2015
auf das Erstfundgebiet in Sachsen-Anhalt sowie auf die
Gemüseerbsenproduktionsgebiete in Sachsen be-
schränkt, mit jeweils nur wenigen infizierten Pflanzen.
Eine Untersuchung von Ackerbohnen in Niedersachsen
im Jahr 2013 zeigte ein ähnliches Bild. Am häufigsten
konnte das PEMV nachgewiesen werden, gefolgt von Lu-
teo- und Polero- sowie in einem geringen Umfang Potyvi-
ren; ein Befall mit Nanoviren konnte nicht bestätigt wer-
den. Insgesamt traten jedoch Viruserkrankungen an
Ackerbohnen in einem nur geringen Maße auf.
Ergebnisse der Stichprobenuntersuchungen 2016
Ende Juni/Anfang Juli 2016 erreichten das JKI zahlreiche
Anfragen von Pflanzenzüchtern, Pflanzenschutzdiensten
und Beratern bezüglich symptomtragender Pflanzen in
Ackerbohnenbeständen. Es waren Befallsnester mit stark
vergilbten und gestauchten Pflanzen beobachtet worden
(Abb. 1). Aufgrund der Symptomatik wurde eine Infek-
tion mit Nanoviren vermutet. Einem Aufruf zur Proben-
einsendung wurde deutschlandweit Folge geleistet, so
dass über 460 Proben von Ackerbohnen, Protein- und
Gemüseerbsen bestehend aus gepoolten Einzelpflanzen
serologisch auf typische Leguminosenviren getestet wer-
den konnten (Abb. 2). In einem sehr geringen Umfang
wurden auch Linsen und Lupinen in die Untersuchungen
einbezogen. Wie in den vorherigen Jahren wurde auch
2016 das PEMV in der Mehrzahl der Proben nachgewie-
sen (Abb. 2). Auch die Gruppe der Luteo- und Polero-
viren war in einem guten Viertel der Einsendungen nach-
weisbar. Darüber hinaus wurde erstmals ein deutsch-
landweiter Befall mit einem Nanovirus an Ackerbohnen,
Erbsen und Linsen registriert (Abb. 2). Weiterführende
molekularbiologische Untersuchungen bestätigten, dass
es sich bei dem in Deutschland auftretenden Nanovirus
um das Pea necrotic yellow dwarf virus (PNYDV) handelte
(Y. GAAFAR et al., 2016).
Abb. 1. Einsendungen von
Ackerbohnen, in denen ein Befall
mit Pea necrotic yellow dwarf vi-
rus nachgewiesen wurde. Typi-
sche Symptome eines Befalls mit
diesem Nanovirus sind starke
Vergilbungen und Verkrüppelun-
gen der Blätter, insbesondere an
den Triebspitzen; Pflanzen kön-
nen stark verzwergt wirken und
können im weiteren Infektions-
verlauf komplett absterben.Journal für Kulturpflanzen 69. 2017








Nanoviren sind seit langem als Schaderreger an Legumi-
nosen bekannt. Über ihr Auftreten wurde vor allem aus
Australien, Asien, dem Mittleren Orient und dem Medi-
terranen Raum berichtet (H.J. VETTEN et al., 2012; H.
ZIEBELL, 2014, 2015). Insbesondere in Nordafrika richte-
ten sie in der Vergangenheit verheerende Schäden bei
Ackerbohnen an, mit Ertragsverlusten von 80 bis 90%
(K.M. MAKKOUK et al., 1994; K. MAKKOUK et al., 2012).
Nach dem Erstnachweis eines Nanovirus in Deutschland
im Jahr 2009 wurden auch in Schweden, Serbien,
Ungarn und Österreich Nanoviren nachgewiesen (I.
GRIGORAS et al., 2014). In Österreich nahmen die Ausbrei-
tung und die Nanovirus-bedingten Ernteausfälle an
Gemüseerbsen in den letzten Jahren insbesondere im
Ökolandbau erheblich zu (N. FRIEDRICH, pers. comm.,
H. ZIEBELL und N. FRIEDRICH, 2014).
Übertragungswege
Nanoviren werden ausschließlich über Blattläuse, nicht
aber mit dem Saatgut übertragen (H.J. VETTEN et al.,
2012). Bislang konnte die Grüne Erbsenblattlaus (Acyr-
thosiphon pisum) als Hauptüberträgerin identifiziert wer-
den. Weniger effiziente Vektoren des PNYDV sind die
Schwarze Bohnenlaus (Aphis fabae), die Kundebohnen-
laus (Aphis craccivora) sowie die Wickenblattlaus (Me-
goura viciae) (unveröffentlichte Arbeiten). Die Übertra-
gung findet persistent-zirkulativ statt, was bedeutet, dass
die Blattläuse mehrere Stunden bis Tage an infizierten
Pflanzen saugen müssen, um die Viruspartikel aufneh-
men zu können. Die Viruspartikel müssen dann inner-
halb der Blattläuse zirkulieren, bevor sie in den Speichel-
drüsen akkumulieren und an gesunde Pflanzen abgege-
ben werden können (A. FRANZ et al., 1998). Auch PEMV
sowie Luteo- und Poleroviren werden persistent-zirku-
lativ übertragen. Durch die langen Saugzeiten, die zur
erfolgreichen Infektion notwendig sind, könnte ein recht-
zeitiger Insektizideinsatz mit systemischen Mitteln die
Infektionskette unterbrechen; eine Option, die dem öko-
logischen Landbau nicht zur Verfügung steht und im kon-
ventionellen Anbau aufgrund der geringen Verfügbarkeit
geeigneter Pflanzenschutzmittel sowie auftretender Insek-
tizidresistenzen immer schwieriger erscheint. Es ist bis-
lang unklar, ob Nanoviren in Winterformen von Blattläu-
sen (Adulte, Eier) überdauern können.
Wirtspflanzen
Der Wirtskreis von Nanoviren beschränkt sich bislang
ausschließlich auf Mitglieder der Familie der Schmetter-
lingsblütler (Fabaceae). Unter experimentellen Bedin-
gungen wurden zahlreiche Wirtspflanzen identifiziert,
wie z.B. Erbse, Ackerbohne, Sommerwicke, Platterbse,
Kichererbse, Linse sowie einige Steinkleearten. Als nicht-
anfällig gelten bislang Phaseolus-Bohnen, Kuh- und
Mungbohnen, Weiß- und Rotklee sowie Lupinen. Es kann
aber nicht ausgeschlossen werden, dass es sich hierbei
um einen Vektoreffekt handelt, da die Übertragungsver-
suche bislang ausschließlich mit Acyrthosiphon pisum
durchgeführt wurden; diese Blattlausart ist an Erbse und
Ackerbohne adaptiert.
Die Nutzung von PNYDV-anfälligen Leguminosenarten
in Zwischenfrucht- und Gründüngungsmischungen ist
nach den Erkenntnissen des Jahres 2016 sehr kritisch zu
sehen. Entsprechende Bestände können Virusreservoire
darstellen und damit die Produktion von Erbsen und
Ackerbohnen erheblich gefährden. Noch Ende Septem-
ber 2016 wurde ein starker Blattlausbefall auf Zwischen-
fruchtflächen mit Sonnenblumen, Ackerbohnen, Erbsen,
Sommerwicken, Lupinen, Phacelia und anderen Pflanzen-
arten beobachtet (Abb. 3). Virus-typische Symptome tra-
ten an Ackerbohnen, Erbsen und Sommerwicken auf;
eine Überprüfung des Virusstatus mittels ELISA bestätig-
te auch hier einen starken Befall mit PEMV und PNYDV.
Daher muss grundsätzlich beachtet werden, dass von vi-
rusanfälligen Zwischenfrüchten eine Infektionsgefahr für
verschiedenste Kulturpflanzen ausgehen kann.
Ausblick
Durch veränderte klimatische Bedingungen ist mit einem
vermehrten Auftreten von Virusvektoren, vor allem Blatt-
läusen, zu rechnen. Die relativ milden Winter der letzten
Jahre sowie die starke Ausweitung des Leguminosenan-
baus (Tab. 1) in Deutschland mögen dazu beigetragen
haben, dass blattlausübertragene Leguminosenviren aus-
reichend Vektoren und Wirtspflanzen zur Verfügung hat-
ten, um einen massiven Befall in 2016 hervorzurufen. Für
Getreidekulturen wurde in der Vergangenheit bereits ein
Abb. 2. Ergebnisse der Stichprobenuntersuchungen an Legumi-
nosen 2016. Untersucht wurden 471 Proben, die sich zum größten Teil
aus Ackerbohnen und Erbsen (461 Proben) zusammensetzten. Zusätz-
lich wurden Linsen und Lupinen untersucht. Größtenteils wurden
mehrere Einzelpflanzen für eine Probe gepoolt. In der Mehrzahl der
Proben wurde ein Befall mit Pea enation mosaic virus (PEMV) nachge-
wiesen; in mehr als der Hälfte der Proben wurde ein Befall mit Nano-
viren gefunden. In einem Viertel der Proben wurden Luteo-/Polerovi-
ren festgestellt. Nur wenige Proben waren mit Poty- oder Carlaviren
infiziert. Leguminosenviren können auch als Mischinfektionen in
Einzelpflanzen vorkommen. Abbildung erstellt von Yahya Gaafar, Juli-
us Kühn-Institut, Braunschweig.Journal für Kulturpflanzen 69. 2017






andelZusammenhang zwischen milden Wintern, dem Auftre-
ten von Blattläusen und erhöhtem Virusbefall bestätigt
(A. HABEKUSS et al., 2009a); ein ähnliches Bild ist für
blattlausübertragene Leguminosenviren zu erwarten.
Die Erfahrungen aus dem nordafrikanischen Raum sowie
aus Österreich zeigen, dass sich die Virusproblematik in
den kommenden Jahren noch verschärfen kann. Da die
Vektorbekämpfung aufgrund der geringen Anzahl zuge-
lassener Pflanzenschutzmittel nur bedingt möglich und
im Ökolandbau ohnehin nicht erlaubt ist und virusresis-
tente Sorten von Erbse, Ackerbohne oder anderen Legu-
minosen nicht vorhanden sind, muss zukünftig mit ei-
nem verstärkten Auftreten von Viruserkrankungen an
diesen Kulturen gerechnet werden.
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